
Der Gottesdienſ der Apokalypſe.
Von Joſe Peſchek 88 R., Linz Oberöſterreich)

Die vergeblichen Zerlegungsverſuche der Literarkritiker m denletzten Jahrzehnten brachten die unzerſtörbare Geſchloſſenheit undEinheitlichkeit der Apk!) glänzend ans Licht Fhre unzerreißbareEinheit erdan. die Apk außer den Tatſachen, die auf hiſtoriſchemund hilologiſchem Gebiete liegen, noch einem Grundgedanken,der ſie von Anfang bis Ende durchzieht und alle Teile beherrſchtEr läßt ſich auf die orme bringen: Gottes Gerechtigkeit hält GerichtÜber die Erdbewohner nd feiert ihre Triumphe mit den Engelnund Heiligen des Himmels Die Apk iſt das Buch vom Weltgerichte.Das Geſamtbild der Strafkataſtrophen, wie ſie Johannes in den
Siegel⸗, Poſaunen⸗ und Schalengeſen aut, wie auch der Sieges⸗jube der Seligen, baut ſich auf einer Art Gottesdienſt Im Himmelauf Dieſer, in einem weiteren Sinne genommen, bildet gleichſamden Rahmen oder Hintergrund für das großartige Drama des Ge
richtes Wie die Apk thren geſamten Stoff, alle Vorgänge und
Bilder, 10 ſelbſt die Redeweiſe dem Alten Teſtamente, insbeſonderedeſſen prophetiſchen Büchern, entlehnt, ſo bewegt ſich auch da  2
apokalyptiſche Drama m Formen, die vom en Tempeldienſteſtammen. Direkte Ind indirekte Hinweiſe vereinigen ſich uin ſolcherFülle und geordneten Aufeinanderfolge einem zuſammenhängenden
liturgiſchen 1  E, daß man berechtigt iſt, von einer Art immels⸗gottesdienſt nach dem Muſter des ehemaligen Tempeldienſtes 3Ureden. Bei der Menge der V  V*  deen, die die Apk in bloß 3 Kapitelnmit zuſammen nur 405 Verſen behandelt, können jene Hinweiſeauf den Tempeldienſt naturgemäß UL. Irze Andeutungen ſeinDie Vervollſtändigung des Bildes bleibt genau ſo Die bei den übrigenEntlehnungen und Anſpielungen das Teſtament der richigen Vorſtellung des mit der Bibel und den Tempelgebräuchenvertrauten Leſers oder Erklärers überlaſſen. Es könnte befremdlicherſcheinen, daß erſt jetzt, nach ſo vielen Jahrhunderten, der erſteVerſuch Uunternommen wird, die Apk mit dem Tempeldienſt in Paral⸗lele etzen So manche andere ſichere Kenntnis der apoſtoliſchenZeit, wie — der berühmten Wẽé

orte Iu VVE und —O0 Vπεν Iu
2 T

heſſ ging auch chon ſehr früh verloren. Der Tempelbrandde Jahres 70 Chr vernichtete üherdies die liturgiſchen Bücher.Mit dem Untergang der jüdiſchen Theokratie fielen die GebräucheHeim Opferdienſt der Vergeſſenheit anheim. Bedenkt man das alles,ſo kann 68 nicht wundernehmen, daß der Zuſammenhang der Aptmit dem Tempeldienſt dem Bewußtſein der chriſtlichen Jahrhunderteentſchwand. Indeſſen läßt ſich aus den Angaben der Heiligen Schrift,
aus den Schriften des erſten chriſtlichen Jahrhunderts, Qus den
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Werken des Flavius Ohn und Philo, ferner aus den ateitn
mentlichen Apokryphen, insbeſondere Qus den Miſchnatraktaten
Breakot und Pamid Eemn ungefähres Bild von der Tempelliturgie
gewinnen. Im hohen (Ahe wertvoll erweiſt ich auch die jüdiſche
Tradition Mn den liturgiſchen Gebeten und heiligen Gebräuchen,
die ſich bis zum heutigen Tage Iu der Synagoge im weſentlichen treu
erhalten haben Tempeldienſt und Synagogengebet wurden ſeit
älteſter Zeit in möglichſte Uebereinſtimmung gebracht. Der Tempel
verſchwand und mit ihm ſein Opferdienſt. Nur m den ebeten der
Synagoge ebt noch fort Bei der Trennung Judentum

V
DEee nahm die chriſtliche Religion dort liturgiſche Elemente und

Formen mit auf den Weg durch die Jahrhunderte. Wenn auch mil
dem euen chriſtlichen Gedanken erfüllt und belebt, tragen die I.
turgien den Stempel ihrer Herkunft vom Zentralheiligtum M Jeru
ſalem noch deutlich erkennbar an ſich Auch die üg ſich liturgiſch
dem altehrwürdigen Schema auf “ emn Daß jedoch da  U Juden⸗
tum chriſtliche Gebetsformen ſich angeeignet hätte, erſcheint bei
deſſen beharrlichem Antagonismus die chriſtliche Religion
ausgeſchloſſen.

In der altteſtamentlichen Form der apokalyptiſchen Bilder verv
bergen ſich jedoch durchaus chriſtliche deen Gerade dieſe ſind
welche die Vorbilder des Alten Teſtamentes Iin mannigfacher Weiſe
verändern. aher kann nicht einfachhin von einer Uebertragung
derſelben auf die Himmelsviſion des Apoſtels reden. Johannes
ſchaut, —

ſt nicht der Tempeldienſt Im Himmel. Es iſt vielmehr ein
dem Leben Im Jenſeits angepaßter Dienſt, den die Engel und Seligen

＋ „Gott und dem Lamme“, das iſt Jeſu Chriſto, bei Vollführung de  —
Planes eines Weltgerichtes eiſten Dem Seher verden dieſe Du
gänge mM Bildern gezeigt, die ſeiner menſchlich irdiſchen Faſſun
kraft entgegenkommen. Indem ſie ſich dabei in Formen bewegen,

Srnr

die einer Feſttagsfeier am Tempel entlehn ſind, ſtellen ſie IMm Grunde
doch die Mitwirkung der Himmliſchen bei den i der chriſtlichen Aera
ſich vollziehenden Ratſchlüſſen Gottes dar Hiemit Oll die bibliſche
Lehre, daß der Alte Uun. in allem en Vorbild des Neuen war,
argetan und durch die rophetiſch geſchaute Erfüllung der Szu⸗
künftigen Ereigniſſe ewieſen werden.

Apokalypſe 111 und der Morgengotteszdienſt im Tempel
Der Inhalt der Apk 111 läßt ſich liturgiſchen Standpunkt

aus m drei Gruppen bringen: Die Offenbarung an die ſieben Ge
meinden bei den ſieben Lampen Die orgänge, die ſich
das Buch mit den ſieben Siegeln und deren effnung durch da
Lamm, das „wie getötet“ iſt, gruppieren. Da Rauchopfer
und die ſieben Poſaunengeſichte. Dieſer Einteilung und Grup⸗
pierung entſpricht der Fortgang des Tempeldienſtes am 5



eines Feiertages; nämlich die Beſorgung dex Lampen de ſieben—armigen Leuchters im Heiligtum; das Lampenopfer. 2. Die umn
Prieſtervorhof ſtattfindende Schlachtung des täglichen Lammopfers,ſowie der weiteren blutigen und unblutigen Opfer Die Leſung Qus
der Thora (Geſetz Moſes) Und den „Propheten“ mit der Predigt
vor dem verſammelten Volke m Frauenvorhof oder in den Syna⸗gogen de Tempels und de ganzen Lande Das Rauchopfermit den Bittgebeten des Volkes, der aaronitiſche Segen und daraufder muſikaliſche Vortrag de Wochenpſalmes mit der Weinlibation.

Schon aus der Zeit vor Chriſtus ſtammt der Gebrauch, die HandUngen und Geſchehniſſe de Lebens mit kürzeren oder längerenSegensſprüchen, Beraköt. I begleiten. Vom aufſtrebenden Chriſten⸗tum Iu ſie angenommen und mit teilweiſer Beibehaltung de Wort—
lautes Iu chriſtliche Formen gekleidet worden. So lautet der
Segensſpruch über den vierten Weinbecher im jüdiſchen Paſcharitual: „Gelobt ſeiſt du, Herr, unſer Gott, König der E der du
die Frucht des Weinſtockes geſchaffen haſt, mn Ewigkeit (Amen).“Aehnlich El „Die Lehre der 0 Apoſtel“, aus dem erſten chriſt—lichen Jahrhundert, die Gläubigen 9 vor dem enuß  7 der Euchariſtie
3 (ten „Wir ſagen dir Dank unſer Vater, für den heiligen Wein—⸗—
ſtock deines Dieners David, velchen du Uuns kundgetan haſt durchdeinen Sohn Jeſum; dir ſei Ehre In Ewigkeit (Amen).“ Bei den
jüdiſchen Segengebeten ind Anfang und Schluß E gleichlautend.Segensſprüchen begegnen Dir U Beginn der Briefe im neuteſta⸗mentlichen Kanon. Ein olcher auch bei der Apk nicht , 4—8)Eine Menge Anklänge, ſelbſt Wendungen, 10 ſozuſagen Zitate, findenich darin, die man bei den Lobgebeten de Judentums am Morgenwiederfindet. Der Gottesdienſt Imn Tempel begann mit onnen⸗
aufgang Fedo zwei Stunden zuvor wurden unter Gebet die Vor—
bereitungen getroffen. Es läßt ſich denken, daß jene Gehete ähnlichbie die Benediktionen m eutigen israelitiſchen U. QAuteten
Zugegeben, daß die heutige Faſſung und Sprache auf eine ſpätereeit hinweiſt, ſo ind doch der Inhalt und gewiſſe VV
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endungen ſicherUralt. Die Uebereinſtimmung zwiſchen ihnen und , bis 8 iſtauffallend

Johannes wünſcht den Gemeinden in Aſien „Frieden von dem,der iſt und der war und der kommen wird“ Bis auf eine Aenderungfindet ſich dieſe förmelhafte Bezeichnung Gottes mn. dem Gebete„Der Herr der Welt“ HNii der Form „Er war und ELr iſt und er wirdſein“. Wie man ieht ſind blo die beiden erſten Glieder umgeſtelltund ſtatt 7  E ſein wird“ im Urtext „der kommen wird“.
wäre Johannes ein Leichtes geweſen, „ſein

. tatt „kommen“ Uetzen, N ELr mit dieſer Bezeichnung die Ewigkeit Gottes hätteUmſchreiben wollen. Indeſſen, wer die ſtarke Betonung des Kom⸗
mens zumn Gerichte n den Stellen: 2, 16 2 3, 14. 20 2,
0 12. 230 20 lieſt, wird E 2 der



gedanke von der Parufle de Herrn gerade 3U dieſer Aenderung der
Formel drängte. In der hebräiſchen Grundform iſt ſie eine Weiter—
entwicklung de berühmten Tetragrammaton Jahve. Sowohl Im
jüdiſchen Morgengebete wie auch m der Apk ehr ie öfter wieder;
aber n erſcheint nirgends M der Heiligen Schrift 5  23 ——  hre mM.
kehrung ins Gegenteil, vom Drachen ausgeſagt, bietet Kapitel 175
8 14 Jeſum Chriſtum nennt Johannes den „Erſtgebornen der
Toten“ und „den Herrſcher über die Könige der Erde, der Uns geliebt
Ind uns abgewaſchen hat von unſeren Sünden mn ſeinem Ute
Ind uns 3u einem Königtum und 3 Prieſtern gemacht hat; ihm die
Ie und die errſcha von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen“. In der
chon. genannten Morgenbenediktion „Der Herr der Welt“ und den—

ihr folgenden Gebeten läßt ſich unſfchwer diéſelbe Gedankenreihe
dieſer Worte aufweiſE pbenn auch die Grundlage m eit zerſtreuten
Texten der Heiligen Schrift 3U finden iſt M̃‚

(n rkennt hier deutlich,
vie die vorhandenen und gebräuchlichen Gebetsformeln mit I
lichen deen erfüllt wurden. Der Bezeichnung „der Erſtgeborne
der Toten“ teht im Morgengebete die Wendung gegenüber: „Herr
aller Seelen der die Seelen wiedergibt den bren Leihern“
vgl auch NI 16, 2 dem Ausdruck „Herrſcher über die Könige der

Erde“ (vgl Reg 19, Dan 2, 47. die Wendungen: „Der Herr
der Welt“ und „König aller Könige“, 1e andere huliche Um⸗
ſchreibungen. Dem atze „Der uns geliebt und uns abgewaſchen
hat von unſeren Sünden n ſeinem Ute und uns 3 einem König⸗
tum und 3 Prieſtern für Gott, ſeinen Vater, gemacht hat“, tehen
m israelitiſchen Morgengebete die ſinn und wortverwandten Rede⸗
wendungen gegenüber: „Er iſt mein Gott und mein Erlöſer lebt“
und „Gelob ſeiſ du, Ewiger, der du uns die Waſchung der Hände
geb oten＋ Auch 2  M Tempel fand bei den Prieſtern und Tempel⸗
dienern zur Vorbereitung auf den heiligen Dienſt mit einen Lob
pruch 0 Sie ſinnbildete die Reinheit, die durch geiſtige Ab
waſchung MI Chriſti. Blut erlangt wird Die Stelle „Der Ults 9e
ù²˖ und Uns 3 einem Königtum und U Prieſtern für Gott,
ſeinen Vater, gemacht hat“,) vergleiche man mit den Sätzen: 78
ſind dein Volk, die Kinder Abrahams dem du deine Viebe
zugeſchworen. Den vorläyfigen Schluß der Segensformel „ihm die
Le nd die Herrſchaft von Ewigkeit 5 Ewigkeit! Amen“, ſtélle
man mit dem Schluß jener Morgenbenediktion zuſammen: Ge
prieſen ſei ſein Name, ſein Reich und ſeine Herrlichkeit 510
keit 3u Ewigkei6. Nach jüdiſchem Gebrauch ſpra man hier „Amen“

Nach 3, bedeutet Amen Jeſum Chriſtum elbſt, den Welten—
richter. Daran knüpft der Apoſtel eine Erſpeiterung ſeines Segens⸗
wunſches, die eine ACCOmmodatio S8the169 der Stelle bei Zacharias
8—— 10 darſtellt. „Sehl, 6 kommt u den Wolken und jegliches Authe
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wird ihn ſchanen, auch die, welche ihn durchſtochen haben. Und 27—
werden über ihn wehklagen Alle Geſchlechter der Erde R  Q Amen
Auch dieſe S  telle findet ihr Gegenſtück Im Morgengebete der Syna⸗„Verſammle ſie, die auf dich Offen, den vier Enden der
Erde!“ II der Keduſcha wird gebetet „Mögen unſre Augen bald
ſchauen enn Reich!“ und beim Einheben der Geſetzesrolle: 5  W  IVwerden ihn ſchauen von Auge Auge, venn v zurückkehren ird
MI ſeine Wohnung, Ii geſchrieben Denn Auge U Augewerden ſehen, zurückkehr der Ewige nach Sionwird ihn ſhanen, auch die, wach hn Huuchttochen haben Uud e

werden über ihn wehklagen alle Geſchlechter der Erde. Ja! Amen.“

Auch dieſe Stelle findet ihr Gegenſtück im Morgengebete der Syna⸗

goge: „Verſammle ſie, die auf dich hoffen, von den vier Enden der

Erde!“ In der Keduſcha wird gebetet: „Mögen unſre Augen bald

ſchauen dein Reich!“ und beim Einheben der Geſetzesrolle: „Wir

werden ihn ſchauen von Auge zu Auge, wenn er zurückkehren wird

in ſeine Wohnung, wie geſchrieben ſteht: Denn von Auge zu Auge

werden ſie ſehen, wenn zurückkehrt der Ewige nach Sion

Offenbaren wird ſich die Herrlichkeit Gottes und alles Fleiſch wird

wahrnehmen vereint, daß der Mund des Ewigen geſprochen

Amen.“ Von den weiter folgenden Bezeichnungen Jeſu Chriſti:

„Ich bin das Alpha und das Omega, der Anfang und das Ende“

und „ich bin der Erſte und der Letzte“ finden ſich die Grundſtellen aller⸗

dings bei Iſaias 41, 4; 44, 6, 48, 12; jedoch auch in der ſchon genannten

Morgenbenediktion „Der Herr der Welt“. Dort ſagt der Israelite

von Gott, er ſei „ohne Anfang, ohne Ende“ und weiter: „Wahr⸗

haftig! Du biſt der Erſte und der Letzte und außer dir iſt kein Gott!“

Die Pſalmodie, welche im jüdiſchen Morgengebet einen beträcht⸗

lichen Platz ausfüllt, iſt inſofern vertreten, als die Worte: „welcher

der treue Zeuge iſt, der Erſtgeborene“ auf den 89. (88.) Pſalm zu⸗

rückgehen, wo es h

eißt: „Und ich will ihn zum Erſtgebornen machen,

zum Höchſten unter den Königen der Erde

.. Der Zeuge im

Himmel iſt getreu.“

Aus der vorſtehenden Pa

rallele ergibt ſich eine Uebereinſtim⸗

mung zwiſchen Apk 1, 4 bis 8. und den Morgenbenediktionen, die

ſich auf die Gedanken, teilweiſe ſogar bis auf die Worte erſtreckt.

Wenn ſie auch keineswegs den Anſpruch erheben kann, als Be⸗

weis für die Kongruenz des genannten Abſchnittes mit den Vor⸗

bereitungen zum Dienſt im Tempel am Feiertagmorgen zu gelten,

ſo iſt damit doch wenigſtens ein Wahrſcheinlichkeitsgrund dafür ge⸗

wonnen, der im folgenden feſtere Stützen finden wird. Gebräuche

erben ſich Jahrhunderte hindurch bei vrientaliſchen Völkern über⸗

haupt, noch ſtärker beim Judentum, mit großer Treue fort. Was

in der Synagoge ſeit alters Sitte war, ſtammte vom Tempel. Erſtere

ſtellte nicht bloß im Bau, ſondern auch im Leben der dort Verſammelten

einen Tempel im kleinen dar. Des Sehers Segenswunſch 1, 4 bis 8.

mündet der Form nach in eine Benediktion aus. So führt bereits

die Einleitung auf zeremonielles Gebiet. Die Freiheit des chriſt⸗

lichen Geiſtes zerbrach die alten unbrauchbaren Formen, baute aber

doch wieder auf dem hergebrachten Geſunden auf und verlieh ihm

neues Leben. So ſehen wir den im Gedankenkreis jüdiſchen Gebets⸗

lebens heimiſchen Apoſtel Johannes aus dem Schatz der Heiligen

Schrift ſchöpfen und daraus nach vorhandenen Vorlagen den herr⸗

lichen Segensſpruch 1, 4 bis 8. ſchwungvoll geſtalten. An bekannte

. andetnüäßſenr Sitte. 3 3 355 das

SOffenbaren wird ſich die Herrlichkeit Gottes und alles Fleiſch Wird
wahrnehmen vereint, daß der Mund de Ewigen geſprochenwird ihn ſhanen, auch die, wach hn Huuchttochen haben Uud e

werden über ihn wehklagen alle Geſchlechter der Erde. Ja! Amen.“

Auch dieſe Stelle findet ihr Gegenſtück im Morgengebete der Syna⸗

goge: „Verſammle ſie, die auf dich hoffen, von den vier Enden der

Erde!“ In der Keduſcha wird gebetet: „Mögen unſre Augen bald

ſchauen dein Reich!“ und beim Einheben der Geſetzesrolle: „Wir

werden ihn ſchauen von Auge zu Auge, wenn er zurückkehren wird

in ſeine Wohnung, wie geſchrieben ſteht: Denn von Auge zu Auge

werden ſie ſehen, wenn zurückkehrt der Ewige nach Sion

Offenbaren wird ſich die Herrlichkeit Gottes und alles Fleiſch wird

wahrnehmen vereint, daß der Mund des Ewigen geſprochen

Amen.“ Von den weiter folgenden Bezeichnungen Jeſu Chriſti:

„Ich bin das Alpha und das Omega, der Anfang und das Ende“

und „ich bin der Erſte und der Letzte“ finden ſich die Grundſtellen aller⸗

dings bei Iſaias 41, 4; 44, 6, 48, 12; jedoch auch in der ſchon genannten

Morgenbenediktion „Der Herr der Welt“. Dort ſagt der Israelite

von Gott, er ſei „ohne Anfang, ohne Ende“ und weiter: „Wahr⸗

haftig! Du biſt der Erſte und der Letzte und außer dir iſt kein Gott!“

Die Pſalmodie, welche im jüdiſchen Morgengebet einen beträcht⸗

lichen Platz ausfüllt, iſt inſofern vertreten, als die Worte: „welcher

der treue Zeuge iſt, der Erſtgeborene“ auf den 89. (88.) Pſalm zu⸗

rückgehen, wo es h

eißt: „Und ich will ihn zum Erſtgebornen machen,

zum Höchſten unter den Königen der Erde

.. Der Zeuge im

Himmel iſt getreu.“

Aus der vorſtehenden Pa

rallele ergibt ſich eine Uebereinſtim⸗

mung zwiſchen Apk 1, 4 bis 8. und den Morgenbenediktionen, die

ſich auf die Gedanken, teilweiſe ſogar bis auf die Worte erſtreckt.

Wenn ſie auch keineswegs den Anſpruch erheben kann, als Be⸗

weis für die Kongruenz des genannten Abſchnittes mit den Vor⸗

bereitungen zum Dienſt im Tempel am Feiertagmorgen zu gelten,

ſo iſt damit doch wenigſtens ein Wahrſcheinlichkeitsgrund dafür ge⸗

wonnen, der im folgenden feſtere Stützen finden wird. Gebräuche

erben ſich Jahrhunderte hindurch bei vrientaliſchen Völkern über⸗

haupt, noch ſtärker beim Judentum, mit großer Treue fort. Was

in der Synagoge ſeit alters Sitte war, ſtammte vom Tempel. Erſtere

ſtellte nicht bloß im Bau, ſondern auch im Leben der dort Verſammelten

einen Tempel im kleinen dar. Des Sehers Segenswunſch 1, 4 bis 8.

mündet der Form nach in eine Benediktion aus. So führt bereits

die Einleitung auf zeremonielles Gebiet. Die Freiheit des chriſt⸗

lichen Geiſtes zerbrach die alten unbrauchbaren Formen, baute aber

doch wieder auf dem hergebrachten Geſunden auf und verlieh ihm

neues Leben. So ſehen wir den im Gedankenkreis jüdiſchen Gebets⸗

lebens heimiſchen Apoſtel Johannes aus dem Schatz der Heiligen

Schrift ſchöpfen und daraus nach vorhandenen Vorlagen den herr⸗

lichen Segensſpruch 1, 4 bis 8. ſchwungvoll geſtalten. An bekannte

. andetnüäßſenr Sitte. 3 3 355 das

SAmen.“ Von den weiter folgenden Bezeichnungen Jeſu Chriſti:eh bin da  8 Alpha und da Omega, der Anfang und das Ende“
AUnd „ich bin der Erſte und der Letzte“ finden ich die Grundſtellen Ce
dings bei ſaias 41, 4. 44, 6; 48, 145 jedoch auch m dern genannten
Morgenbenediktion „Der Herr der Welt“ ort ſagt der Israelite
von Gott, er ſei „ohne Anfang, ohne Ende“ und weiter: „Wahrhaftig! Du biſt der Erſte und der Letzte und außer dir iſt kein Gott!“
Die Pſalmodie, welche um jüdiſchen Morgengebet einen beträcht⸗lichen Platz ausfüllt, iſt inſofern vertreten, als die Worte: „welcherder treue Zeuge iſt, der Erſtgeborene“ auf den (88.) Pſalm Zu⸗rückgehen, wo 68 heißt „Und ich will ihn zum Erſtgebornen machen,
5 Höchſten Unter den Königen der Tde Der Zeuge imHimmel iſt getreu.“

Aus der vorſtehenden Parallele ergiht ſich eine Uebereinſtim⸗
zwiſchen 1, bis ud den Morgenbenediktionen, die

ſich auf die Gedanken, teilweiſe ogar bis auf die Worte erſtrecktWenn ſie auch keineswegs den Anſpruch erheben kann, als Be⸗—
weis für die Kongruenz des genannten Abſchnittes niit den Vor
bereitungen zum Dienſt im Tempel am Feiertagmorgen U gelten,
˙ iſt damit doch wenigſtens Eemn Wahrſcheinlichkeitsgrund dafür 8E
wonnen, der im folgenden feſtere Stützen finden wird. ebräuche
erhen ſich Jahrhunderte hindurch bei brientaliſchen Völkern über⸗
haupt, noch ſtärker beim Judentum, mit großer fort. Was
Iu der Anagoge ſeit alter war, ſtammte vom Tempel. Tſtere
tellte nicht bloß im Bau, ondern auch im Leb En der dort Verſammelten
einen Tempel im leinen dar Des Sehers Segenswunſch bis 8
mündet der Form nach I eine Benediktion Qus So Uhr Eréits
die Einleitung auf zeremonielles Gebiet Die Freiheit des II
lichen Geiſtes zerbrach die en unbrauchbaren Formen, baute aber
doch wieder auf dem hergebrachten Eſunden auf und erlieh ihm
neues Leben So wir den im Gedankenkreis jüdiſchen Gebets⸗ébens heimiſchen Apoſtel ohannes aus dem Schatz der HeiligenSchrift ſchöpfen un daraus nach vorhandenen Vorlagen den herr⸗
lichen Segensſpruch *, bis ſchwungvoll geſtalten. An bekannte

Vorlagen anzuknüpfen, war 8. So 35 ſich das Magnifikat



ii das Ganticum Annae an. Im Benediktus des Prieſters Za⸗
charias findet nan Eine Blumenleſe aus dem berühmten jüdiſchen
„Achtzehngebet“. Aus dem Klemensbrief hat Probſt einen großen
Teil de altchriſtlichen, Uchariſti Gebetes der heiligen Meſſe
rekonſtruiert. Daher kann ES nicht befremdlich erſcheinen, wenf
durch die Apk der Tempelgottesdienſt hindurchſchimmert.

— Johannes eginn die Teilnahme den Vorgängen de
Himmels nrit dem Satze „Da war ich M der Viſion Am Tage de  8
Herrn.“ bn die Betonung, daß der 2—  98 der Viſion der Ta de  8
Herrn, alſo für ihn ereits der Sonntag iſt, erinnert an die Pflicht
des Gottesdienſtes. Dazu kommt noch da  8 Poſaunenſignal. Nicht
bloß 3 Beginn und Beſchluß de Sabbats, Ondern auch bei B  C
rufung der Gemeinde zum Dienſte des Herrn und bei eſſen Be
endigung gaben die Prieſter (Mni Tempel mit Poſaunenſtößen da
Signal. Auch Johannes vernimmt ES 7 hörte hinter mir eine
ſtarke Stimme wie von einer Poſaune.““) Sie fordert ihn 3Uum Nieder
ſchreiben der Geſichte auf Beim Umwenden gewahr E ſieben
goldene Leuchter. Dieſe gemahnen den ſiebenarmigen Leuchter,
der in Heiligtum des Tempels ſtand. Auch der Prophet Zacharias
ſah ihn H der Viſion.“)

Bei den ſieben Leuchtern erblickt der cher eine Geſtalt „wan⸗
deln, die einem Men

nſohne glich“.“) Gekleidet iſt m den ein⸗
fachen, langen und koſtbaren ſſus wie ein Prieſter oder wie der
Hoheprieſter ſe Am Verſöhnungstage, venn er die ſieben Lampen

Morgen beſorgt und anzündet. Dies Dar die Erſte zeremonielle
—  0  Handlung, die NuUr von Prieſtern am Morgen vollzogen wurde.
Der Menſchenſohn“ räg nicht wie die Prieſter einen Gürtel Iun
den vier Farben des Heiligtums, ſondern einen goldenen die
Bruſt. So tritt die Hoheit ſeiner Geſtalt noch majeſtätiſcher hervor.
Der hier auftritt, iſt der Hoheprieſterkönig Ie

ſus Chriſtus. Die
Prädikate, die L ſich beilegt, beſtätigen ES Der goldene Gürtel ver
rat die königliche Würde.“) Vor dieſer majeſtätiſchen Erſcheinung
de Menſchenſohnes wirft ſich Johannes m Boden
(60 naturgemäß dies Sichhinwerfen vor einer Himmelserſcheinung
Tfolgt, ſo ſtimm 68 doch wieder nit einem liturgiſchen Moment
überein. Der fromme Tempelbeſucher warf ſich beim Eintritt M
das Gotteshaus nbeten auf ſein Angeſicht hin Vgl Pf 9 H5.. 6
Die des „Menſchenſohnes“ verkündet bei den ſieben Leuchtern
das V  „Geheimnis““) von den ſieben Gemeinden. „Zur Rechten de  2  2
Rauchopferaltares“, alſo ebenfalls bei dem ſiebenarmigen N  euchter
Im Heiligtum 3 Jeruſalem brachte Gabriel, der nge des Herrn,
„der vor Gott (zum Dienſte bereit) teht“, dem Prieſter Zacharias
die Kun nahenden Erlöſ Er. In beiden Fällen erfolgte die

Apk 1, 10 22 Zach 4, Apk 18; 2, 1  — V36) Et , 11 1910, 893 4 58; 14, Apk



Offenbarung in einem Heiligtumi, wWo die ſieben Leuchter befanden. Am Uſſe jede der ſieben Schreiben kehrt réegelmäßigderſelbe Spruch wieder „Wer Ohren hat, der höre, was der Geiſt
3U den Gemeinden ſpricht!““) an kann ihn als eine Variation
des berühmten Schema? Jisrael anſehen: „Höre, Israel! Der Ewige,unſer Gott, iſt Ur einer.“ ) Ein Spruch, der Im Synagogengebetoft wiederkehrt. Im Heiligtum agen auf dem goldenen Tiſche 3zwölfheilige Opferbrote. me Himmelsſpeiſe erwähnt auch der E* unddritte Brief: 72  Wé  er ſiegt, dem werde ich verborgenen Manna
geben.“) Dieſes und die Früchte vom Baume de Lebens im Pradieſe 0  E ſind gleich jenen 3wölf Opferbroten Symbole fürden Genuß der Anſchauung Gottes Der veiße Stein mit dem
Namen araufs findet ſeine Erklärung In dem Bruſtſchild des Hohenprieſters, der mit zwölf Edelſteinen beſetzt war, worauf ſich die Na⸗der Stämme Israels eingraviert fanden, ebenſo Vle auf den
beiden Onyxſteinen, die das Schulterkleid (Epho des Hohenprieſterszuſammenhielten. Die ziemlich gleichmäßig kurzen ud einander
folgenden apokalyptiſchen Briefe mit ihren gleichlautenden Anfang  8worten und der refrainartigen Schlußformel: „Wer Ohren hat wů  7.
erinnern die Perikopen der Schriftleſung, Vie ſie ſowohl beimisraelitiſchen als auch beim chriſtlichen Gottesdienſt ſeit altershers)Im Gebrauche ſtehen In allen erwähnten Punkten treten Uum Ab

—I der ſieben Briefe ſamt der Einleitung, Apk bis die tur
giſchen Momente und Berührungspunkte uiit dem Tempeldienſtdeutlich hervor. Nach 2 Esdr 8, 0  18 wurden die eiligen Bücherzweimal ſieben Vorleſern mit Wechſelgebeten zwiſchen Leſerund Volk, alſ
vorgeleſen.

m Perikopen (Paraſchen und Haftaren) im Tempel
Eine Stimme fordert den Seher auf, höher 3¹ ſteigen:„Steige herauf, hieher!“7) E  8 tritt eimn Wechſel im Schauplatz Eenn.

„Eine .—. ward aufgetan im Himmel.“) Durch dieſelbe ſieht der
Apoſtel I jenen (W.  Eil des Himmels, der dem Allerheiligſten desTempels ähnlic erſcheint Der Thron Gottes ſteht über einem
Meere wie Glas und Kriſtall über dem als durchſichtige Hohltugelgedachten Firmamente. Wie die Wolke über der Bundeslade, ⁰ruht Gottes Majeſtät auf dem Throne, der vier geheimnisvollenWeſen, ähnlich den vier Cheruben de Salomoniſchen Tempelsgebildet wird —

ꝰ

—7 die Wände des Allerheiligſten mit Bildern von
Cheruben und Palmen, den Symbolen von Engeln und Gerechten,bedeckt waren, 0 findet der Seher u der Umgebung des ThronesGottes ſelige Geiſter Und ſelige Menſchen. Dem heiligen Opfervohnten inn Israelitenvorhof ſte

8 Vertreter der 2 Stammesfürſtenbei Johannes ieht 2 Geſtalten, ähnlich wie jene Vertreter de

Apk — 11 17 28  — 2  .  2 29 6 Apk 2,1749 — Apk Apk 4, Ap 4,Fer 36, 325 Bar 1, 14 Edr 8, 1bis 83 9,„ 25 6



Volkes ſich vor 5it TThrone Gottes huldigend *  niederwerfen. Er
henennt ſie auch mit demſelben Namen, den jene tragen, nämlich

In der aber ſind prieſterlich in weißen Byfſus7  —  28—  SE
gehüllt. Aehnlich den Leviten IM Prieſtervorhof tragen ſie Weih⸗
rauchfäſſer und Harfen Die Poſaunen, die Im Tempel die
Prieſter handhabten, finden 1 m der Apk in den Händen Prieſter

die Prieſter und Leviten n 24 Klaſſenlich gekleideter Engel Da auch
geteilt waren, vereinigen jene 2 mn der . Nir ſich die lemter der
Stammesfürſten, Prieſter und Leviten.

apitel der AptInchlicher Beziehung ſchildert da vierte K
die Anbetung, die dem amen Gottes als de allmächtigen Welten
ſchöpfers von den vier Cheruben und jenen gezollt wird In der

WechſelgebeteForm gleicht dieſe Huldigung jenem chormäßigen
zwiſchen Vorb eter unU Gemeinde, welches mMi Morgengebete ſich
mehrmals wiederholt und Kaddif heißt In einem anderen Gebete,
Keduſcha genannt, finden ich dieſelben Gedankengänge, insbeſon⸗

EL tritt auch mn dendere der cherubiſche Geſang nach 6, Dieſ
orientaliſchen und okzidentaliſchen Liturgien mehrfa als Wechſel⸗
geſang auf, B im Brevier nach der achten Lektion im onntäg⸗

nach der Präfation, M Te Deum,lichen Offizium nach Pfingſten,
mn den brientaliſchen Riten al Triſagion und cherubiſcher ymnus
vor den Leſungen bei der heiligen Meſſe Das Kaddiſch mit den

Gebeten preiſt den Namen Hottes und ſeine Schöpferanſchließenden
macht wie der bL im Himmel nach Apk 5 Hier rufen die Cherubim:
„O eilig, heilig, heilig der Herr, Gott, der Allmächtige, der da
und der da ſt und der da kommen ird In dem Gebete vor
dem Kaddiſch: „Kommen wird für Sibn em Erlöſer“, heißt C8 „Du
heiliger, der du hronſt unter den Lobgeſängen Israels, dir rufen
die Engelschöre im Wettgeſange 3 Heilig, heilig, heilig iſt der Herr

ſich gegenſeitig zu und ſprechen:der Heerſcharen! Und rufen
Heilig iſt m. der oberſten Höhe des Himmels heilig iſt el

auf Erden, wo einne Macht entfaltet —

ſt voll 2

ſt die aitöe Erde
des Abglanzes ſeiner Herrlichkeit!

Des Himmels Chorgeſang ſetzt —ich IM fünften Kapitel fort
Die Vertreter der ganzen Schöpfung huldigen nicht bloß dem 09fer,
ſondern auch dem Lamme, Im  (V. jubelnden echfelchor bringen ih m

die Erlöſung dar Dieſe er⸗—  —  72 himmliſchen anbetenden Dank für
möglichte erſt die Eröffnung des verfiegelten Buches zur Rechten
de Thrones durch das Lamm. Die Vorbereitungen zur ＋ſung

gehen ähnlich vor ſich wie jeneder Heiligen Schrift u der Synagoge
bei Eröffnung de  U Buche den ſieben Siegeln und wie ſi bereits
5 Esdras Zeiten ſtattfan Zum LeſEn der heiligen Bücher ann

ſter, ein Aelteſter oder ein Tauglicher be⸗nur ein Würdiger: ein Prie
rufen werden. In der bietet die Entſiegelung eine Schwie rigkeit

Apk 4, 8. Vgl 2 bd 8, bis 9³ ff.3• 1 Par 20, 10 ff.



—Der mächtige Engel, deY den —  2  7  —  —  zürdigen zur Entſtegelmng herbeiruſtvertritt die Stelle des Synagogenvorſtehers, der den Leſer 0Orruft.Nun ergibt ſich aber ein peinlicher Zwiſchenfall. —  V findet ich kein
—.  auglicher Johannes —

ſt beſtürzt und bricht In Tränen aus, UaAber von inem „Aelteſten“ getröſtet. Es findet ſich doch jemand,der aus der Verlegenheit hilft „der Löwe Qaus  2 dem Stamme
Juda“.) Die nun folgenden Handlungen: das Abholen de  8 Buchevom Throne Gottes, das Oeffnen, das Niederſinken der „Aelteſten“auf hr Angeſicht kehrt bei den ſynagogalen Leſungen wieder. D
He et der Thoraleſung Pricht vom Anſtimmen de „euerLiedes“ Auch die „Aelteſten“ ſangen ein „neues Lied“) vor Er
öffnung des geſiegelten2 Der Hymnus der Engel und jenerder Geſchöpfe gleicht bis auf die Worte jenem, den die Gemeinde
Israels vor der Leſung betet Die Engel riéefen „Würdig Q

ſt da  O
Laninſ 3u empfangen die Macht und den Reichtum und WeisheitUnd Stärke ud Ehre und Herrlichkeit nd Lobpreiſung.““) Die Syna⸗
9oge Cte „Dein, Ewiger, iſt die Größe und QArte und die
Pracht und der Sieg und die Hoheit, Pie im Himmel und aufErden. Dein, Ewiger, iſt die rſcha ud du biſt erhaben üher
Aalles als Hau Dies Synagogengebet ſtimmt wörtlich mit dem
Lobpreis de Rönigs Davids m Paral 2  7 11 1. Ebenda
—  —/ findet die Huldigung des Volkes or Gott und dem
König David 0 mn ähnlicher eiſe, wie ott m der Synagogeund M der Viſion des Johannes von den Bewohnern d  2
Himmels Gott und dem Lamme gehuldigt wird Zur Proſtration“der „Aelteſten“ und der vier Cherubim vergleiche man die Aufforde⸗
rung: „Beuget euch vor dem Schemel ſeiner 7. Der
Hymnus der „Aelteſten“:“) „Würdig biſt du, Herr denn du
haſt un ott mit deinem Blute erkauft aus allen Stämmen und
Sprachen und Völkern ud Nationen 7.⁰ ſtimmt mit dem Me
ſponſoriengebet vor der Leſung: „Gelobt ſeiſt du, Ewiger,der du uns auserwä haſt Qaus allen Völkern.“ Endlich, nachdem das
Lamm die Siegel geöffne hat, hört ohannes nach jedem der vier
erſten Entſiegelungen den Donnerruf eines der vier Lebeweſen:„Komm und Dieſe zene erinnert an den Ruf des Synagogenvorſtehers, der die Leſ der Reihe nach aufruft: „Tritt heran!Auf N

Im Prieſtervorho EeS Tempels begann man nit Sonnen⸗
aufgang das tägliche, immerwährende Lammopfer darzubringen.1e5 geſchah Unter Beiſein und Huldigung der Vertreter der E
ſten und Unter Pſalmengeſang mit muſikaliſcher Begleitung Urch
die Leviten. Auch im Himmel te gemäß der Viſion des Apoſtels
in der Meitte ein Lamm „wie getötet .) Jeſus Chriſtus

5, —5  5 5, 9. Abpt 5, 12. —
8—— 320 6. 1. 3. 237 Apk 5, 6. 9. . Alot 5, 8. —



ſt dies Lamm Gottes, das Geſchlachtet⸗ iſt. Man huldigt ihm
geradeſo im Him
ward imel, wie ſeinem Vorbilde auf Erden gehuldigt

Das Buch der Siegel ird nicht geleſen, ondern geſchaut. ImHimmel wird überhaupt nicht geleſen. Iim ſich den In alt des
Büchleins im Kapitel anzueignen, muß 68 der Seher eſſen In
lehenden Bildern, in Handlungen mit raſ wechſelnden Schau
plätzen Vie u einem Kinotheater, ieht Johannes die Viſionen des
Siegelbuches vorüberziehen. Im echſten Siegelgeſicht au der
eher den Brandopferaltar, aber nicht den von Jeruſalem, ondern
En avon; denn unter ihm ſind die Seelen der Blutzeugen.
Das der Siegel enthält Zukunftsbilder; Es iſt pro  eri
0 der Leſung Qus dem Geſetze Moſes Urde ud wird ein
chnitt aus den Propheten geleſen. Darauf folgte ſeit altersher?
Eine Auslegung bder Predigt. Ein Prieſter, eun Aelteſter bder onſt
Enn geeigneter Anweſender Ie ſie Etwas Aehnliches bietet die

00 13 Einer der Vierundzwanzig I Qn den⁰ heran
und ſtellt QAn ihn die rage „Dieſe, mit veißen Kleidern
angetan ſind, wer ſind ſie und woher ſind ſie gekommen?“s) Johannes
entſchuldigt eine Unkenntnis Nun gibt der „Aelteſte“ die aus⸗
führliche Erklärung: „D
kommen U .0.0

es ſind die, welche aus der großen Drangſal
Die ſich nun bis Kapitel anſe chließenden Vorgänge Iu

der V laſſen ſich m eine zutreffende Parallele mit den Zeremonien
gegen nde des Morgenopfers Im Tempel bringen. Der Ritus
des Rauchopfer wie EL nach der Heiligen Schrift und dem Miſchna⸗
raktat Tamid dargeſtellt wird, ſtimmt mit dem In Apk 8, bis 2—
merkwürdig üherein. Die ha  ündige tille nach Eröffnung de
ſiebenten Siegels gehört zur folgenden zene Das viele Räucher⸗
werk ſymboliſiert nach 8, die Gebete aller Heiligen
gegen die Bedrängniſſe Die Stille vähren einer halben Stunde
ſoll Offenbar die Erwartung und Sammlung, die ſtillen Gehete All
dieſer eiligen ausdrücken, die dann als Räucherwerk geſammelt,
ſymboliſch Im Rauche AUm Throne Gotte emporſteigen und Er
hörung finden. Der nge mit dem Rauchfaß vermittelt ſowohl die
Hebete als ihre Erhörung. Im Synagogendienſt folgt auf die An⸗
prache emn Uraltes, litaneiartiges m chaldäiſcher Sprache
mit den Anfangsworten: 7  8 möge beſchieden verden Erlöſung vom
Himmel.“ Der Vorbeter lieſt 68 in Abſätzen vor, die von der Ge
neinde mit Amen beantwortet wverden Es enthält verſchiedene
Fürbitten für beſtimmte Klaſſen, Stände und Anliegen. Wie Bickell

19 Apk 18, 27 Mek 6, 23 4, 15 Act 9, 20; 18, 5 15 ff.;
2 Vgl Philo Vita cont. 2, 426; de septenar. 0P 2, 282 Guis—

quis VIrt. 2  2 458; fragm. 2. 630; Jos Apion. 1. 2
7, 13



nachweiſt, entwickelte ſich daraus da ſogenannte Cbe der Gläu—
bigen, das bereits Juſtin der Märtyrer 9e 165) anführt. Dieſe

/

8
ſowie ſein chriſtliches Gegenſtück wurde owohl der Synagoge
als auch den chriſtlichen Liturgien kniend verrichtet. Bei den
Chriſten folgte En Gebet des Biſchofs, das EL mit ausgebreiteten
.  —  inden über das ſtehende Volk unter Anrufung der drei göttlich En
Perſonen prach und das nach dem ausdrücklichen Bericht der apo⸗
ſtoͤliſchen Konſtitutionen!) Qus dem dreiteiligen aaronitiſchen Segen
entſtanden ifſ IMN ähnlicher V

el

ſe ſtand da israelitiſche Volk ge
neigten Hauptes enn der Prieſter den agaronitiſchen Segen Utt
ausgebreiteten Händen nach dem Weihrauchopfer und dem Fürbitt⸗
gebete des Volkes Prach. Zum Beweis, wie Eng  *X ſich das Synagogen—
gebe MN den Tempeldienſt anſchloß, wird gerade da, und Nach
denMuſaphgebeten das Weihrauchgebet rezitiert. Die Muſaph⸗
gebete ſind ſieben Lobpreiſungen, wovon die mi  CrE die Muſaph
opfer, d die auf das tägliche Lammopfer M Feiertagen 3U brin⸗
enden anderen Opfer aufzählt. Da  8 folgende Gebet „Keiner ſt
wie unſer Gott“ enthält den Hinweis auf die Darbringung des Rauch⸗
opfer  8 Die Leſung darauf Us dem Tabhmud beſchreibt die Beſtand⸗
Cileé und Zubereitung de Räucherwerkes. Indeſſen das Volk M
Vorho harrte und betete, entnahm Prieſter glühende 96  *  OhlCI
vom Brandopferaltar trug M Enten ehernen Hefäße das
Heiligtum, certe ſie mM eun goöͤldenes Weihrauchgefäß und Qaus dieſem
ſchüttete Er ſie auf den goldenen Altar aus Ein anderer Prieſter
ſtreute köſtbares Rauchwerk auf die Kohlenglut. Nach kurzen
Gehete wurde dieſem Prieſter inter Aſſiſtenz der mitbeteiligten
Leyiten von der oberen Plattform über den 15 Stufen dem großen
Tore, das 3Uum. rieſtervorhof führte, dem —l Frauenvorhof veu
ſammelten V  olke wie bben herichtet wurde, der agaronitiſche Segen
Tteilt 16e Kohlen wurden nun vont goöͤldenen Qre durch
Prieſter Iu Pfanne weggetragen, weggeſchüttet und. odann
mit eben dieſer Pfanne, Magrepha, Emn weithinſchallendes Signal
durch Wur gegeben Vergleicht UC amit die Verſe 3 bis —
Uu Apk 8 —— ſpringt die Parallele MI die Augen „Ein Engel kam
Und trat vor den Altar mit meim goldenen Rauchfaß und 2  55 wurde
Hhm viel Räucherwerk gegeben, damit CETL von den Gebeten er
2  Heiligen auf den goldenen Altar vor dem Throne Hotte legte.
N ES ieg auf der Rauch de Räucherwerkes von den (beten. der
Heiligen us der Hand des Engels vor N. der Engel nahm
das Weihrauchfaß und füllte C8 mit Feuer vom Qre und varf
EeS auf die rde, da entſtand lauter Donner und Blitze und großes
Erdbeb EN.7 — Den ſieben Engeln. vor Gottes Thron werden ſieben
Poſaunen gegeben. So wurden ſie MM Tempel den Prieſtern 6 — ———
auch die übrigenMuſikinſtrumente den Leviten 3ur Aufführung

1 Apoſt bn 5



alme  S 8 eteilt Eii rauſchend Da
lied erfüllte des Morgengottesdienſtesdie Räume un
Hallen des Tempels, indem jeden Tag Eem beſtimmter Pſalm Unter
Muſik und Geſang vorgetragen Urde Der Inhalt und Zwe
dieſes feierlichen Alme betraf die Verherrlichung W.  ahves für die
Werke der öpfung Gleichzeitig brachte der Hoheprieſter ode
onſt der funktionierende rieſter die Weinlibation Am Fuße de
Brandopferaltares dar Vor jedem bſatz dieſes Wochenpſalmes
wurde Hont rieſter mit der Poſaune Eemn Signal egeben, borau;
die IM Laienvorhof Verſammelten auf dasAngeſicht niederfielen
und anbeteten Dem Inhalte nach und bezüglich der Poſaunen
auch der Form nach entſprechen die Poſaunengeſichte dem Wochen⸗
pſalmvortrag. Dem W  2  6 der entſprechend, fällt —E＋

Segen
das Zornesfeuer des Fluches über die Ur Sünden verderbten
Werke der Schöpfung.
2ſe12 bis2  44.  22 und der Tempeldienſt vom Mittag bis  0  Uum

Abend
M  „  11 dem 12 Kapitel Uimmt die nach Inhalt und Fbrm

Emnen néuen Charakter Qaul Bisher wurden die Viſionen da  U
Schema von drei Siebenerreihen eingepaßt. Nunmehr wird das
Siebenerſchema Ur u Emnem, dem 16 Kapitel, für die Schalen⸗
viſionen beibehalten. Denn wenn auch2 Kapitel, den
II 12 Kapitel genannten. ngeVY  V  —0  ichael hinzunimmt, nacheinander
ſieben Engel auftreten, 0 werden ſie doch vom E  er nicht der Reihe
nach aufgezählt, noch auch Vie mit Siebenerreihe ver
Unden In den letzten zwei Kapiteln herrſcht die Symbolik der
Zwölfzahl vor Inhaltlichſteht die weite Hälfte des Buches 3ul
erſten ebenfalls M .  Emnem Gegenſatz. Während hier die Strafgerichte
partiell, aber II mer größerer Steigerung verhängt werden,
reffen ſie dort alle Bewohner der Ide Im erſten Teil bildet
denSchauplatz die ganze Welt ſie erſcheint aber unter dem Bilde
von Paläſtina. Man vergleiche die Ausdrücke Weizen, Gerſte, Oel,
Wein (Hauptfrüchte des Heiligen Landes) dann: ſich verbergen1
Höhlen und Fe

lſen: Heuſchrecken, Euphrat, Sodoma, Aegypten,
Jeruſalem, das Land dMu der Meeresküſte U. dgl 30 InWirklichkeit
handelt 65 ich gier Bilder für die riſtliche Welt Im zweiten
eile befſchäftigt ich die johanneiſche Prophezie mit der Verurteilung
der antichriſtlichen Weltmacht. Dieſe findet ihre SymbolikIM dendrei
Tiergeſtalten, nämlich EII ſiebenköpfigen Drachen Himmel,
IN dem Aus dem Meere entſtiegenen Ungeheuer undiIII zweigehörnten
Tiere Lande, ſowie der heidniſchen, emGottesvolk feind
en ehemaligen Weltſtadt OnDie letzten zwei Kapitel

91. Tamid 3 Sir bis Vg  7. 8
40. 11. 12 9, 4. 5. mit 10, 23 11, 1 3, 3. 7. 8. 15.165 16, 18. —
30Apk 6, 13. 143 9, 3. l4; 11. 1 16, 12



El nen da neue Leben auf der von Sünden ent—ühntenErde Ein ähnlicher egenſa der beiden Teile tritt auch m den
ottesdienſtlichen Elementen zutage, da dem erſten Cil die vor

mittägige, dem zweiten die nachmittägige Tempelfeier zugrundeieg Wie i der erſten, ſo laſſen ſich auch un der zweiten Hälfte nachdem liturgiſchen Geſichtspunkt wieder drei ru  en unterſcheidenDas Sonnenweib mit dem Drachen, 12 und 13 Kapitel.
2 Die Huldigung vor dem Lamme nit den —144.000 und die Schalenviſionen, 1 und 16 Ite — 3 Der Untergang Babylons und das Siegesmahl der Seligen, 17., 18 und 19 Kapitel.Dieſer Gru  ierung entſprechen drei Teile der Tempelfeier

Mittag bis 3zUum en Die eler amn ittag im Tempel
2 Das Lammopfer Abend ſamt den Beigabeopfern und den
begleitenden Zeremonien mit der Weinlibation Das Gottes
ma im Tempel nach Sonnenuntergang mit den allelpſalmen— Dem Ausblick m d tauſendjährige Reich des rieden lit dem
folgenden allgemeinen Gericht und in das „neue Jeruſalem“ ent
ſpri die Ruhe und das Erwachen IM Tempel zum neuen
Gottes am orgen, Kapitel 20, 21 und 22, bis 9 Dienſte

Im Tempel fand nach Flavius b

ſephus!) Aun die MittagszeitEin Gottesdienſt mM die „e Stunde“ 12 Uhr) vereinte
ſich mit dem Pſalmiſten,?) dem Propheten Daniels) und dem Apoſtel⸗ürſten Petrus“ ganz Jsrael rituellen Gebete mit dem An
eſichte Jeruſalem und dem Tempel gewendet. Die älteſte
jüdiſche Tradition) beruft ſich für die Einführung des Minchagebetes
mittags und Aum Uhr nachmittags auf Iſaak, den Patriarchen.Daniit bekundet ſie die Ueberzeugung, daß die ſechſte und neunte
Gebetsſtunde Uhr mittags und Uhr nachmittags) eine uralte
Einrichtung ſind. Der bis HAi die oliſ Zeit hinaufreichenderiſtliche Gebrauch des Stundengebetes ſtimmt hiemit überein, be
ziehungsweiſe leitet E ſeinen Urſprung Qus dem Judentum ab
Gegenüber den poſitiven Zeugniſſen für den Templen Mittag
und nachmittags hat das an ſich ſchon chwache Ud viel mißbrauchte
argumentum Silentio. als kenne die Heilige Schrift eine Mincha
(Opfer und Gebet) NUr beim Morgen⸗ und Abendopfer, keine Geltung.
Die Bibel kann und will nicht aus ſich verſtanden werden, ſondern
mu ſich auf die gleichwichtige Quelle der Tradition tützen Grund
und Gegenſtand der mittäglichen Tempelfeier iſt im der
Sonne und I dem eſtſtehenden Gebrauch 3 Uchen, bi Mittag
nüchtern 3u leiben und nUn erſt ahrung, 160½,  *8  — prandium,
zu ſich nehmen.“ Die Hauptmahlzeit, ²νν 0½ 7 fiel nach
allgemeiner Ntiker 1  6 auf den Abend nach Sonnenuntergang.
Zugleich galten die erſten Nachmittagsſtunden wegen der ſengenden

ö  X  N  Füd Kr 1, Pſ 55 (54), Dan 6,— ApIE 5 Miſchna Beraköôt 26, 63 VꝗJüd Kr 2,8 .  0



Sonnenhitze als ungeſund und gefährlich. ＋

* aher vom Mittags
dämon, daemonium meridianum!) und vom Peſtbringer,?) der um
dieſe Zeit ſeine Er Uche, geſprochen wurde. Aus dem Grunde
wurde die Mittagszeit durch Gebete vor und nach dem et und
durch er Im Tempel geheiligt. Beſonders feierlich geſtaltete ſich
dies Cbe bei den Eſſenern und Therapeuten.“) Dem 52
gedanken des Mittagsgebetes entſpricht das 12 und Kapitel
der Apk Im 12 Kapitel rückt der Gedanke des Vollglanzes der Sonne,
en das Weib Himmel ausſtrahlt, die Mitte der Zeit, endlich
der Gedanke der Ernährung In den Vordergrund. Das Weib flieht
m die öde üſte, wo ſie 1260 Tage 3½ Jahre), die Hälfte einer
Jahreswoche, genährt wird, geſichert vor dem gefährlichen Drachen
mit den ſieben Köpfen n  en verſchiedenen Rückbeziehungen
auf das te Teſtament mn dieſem Abſchnitt eien die Parallelſtellen
63 104 Pſalm und den Stufenpſalmen 12⁰ — 134
(119 bis 133.) erwähnt. Dieſelben treten ſo deutlich hervor, daß ſie
von den Auslegern allenthalben vermerkt werden Erſterer, Etn
Pſalm Davids, den Grundgedanken des Mittagsgebetes durch
Gott orgt für die Ernährung EL ſeiner Geſchö Crs ſagt
von ott „Wie m Ein Hleid biſt du m Licht 9  „ Dieſe I
Licht gehüllte Gottheit wohnt Im Schoße des eibes des 12 Ka
pitels, daß un auch dieſes mit Licht umkleidet erſcheint ein
deutliches Bild der Menſchwerdung des Sohnes Gottes! „Ein Weib
Ulit der Sonne bekleidet.““) Die Sonne iſt im Alten Teſtament oft
Sinnbild der Gottheit. Den Dienſt, den Sonne, Mond und Sterne leiſten,
childert erſelbe Pſalm.“) Da ird ferner des Meeresungeheuers
Livjathan gedacht „Da iſt das Meer dort das Meerungeheuer,
οαναο, Livjathan, welches du gemacht 9Aſt,

AE * darin ſpiele“,
nach anderen „Am ſein ſpotten.““) Die Apk läßt im 12 und 13. Ka
pitel drei Ungeheuer, Symbole gottfeindlicher Weltmächte, auftreten
den blutroten Drachen des Himmels für atan, dann den Drachen,
der dem *  V  Cere entſteigt, und das zweigehörnte Tier vol  2 &  ande
Von dem Qn zweiter Stelle erwähnten Untier ſagt die Apk „Und Er

der Drache des imme ſtand am Sande des Meere 1 ich
ſah Aus dem Meere emn der aufſteigen. Das hatte ſieben Häupter
und zehn Horner 1. 0 Dem widerſpri nicht 17, 8. woOo dies
Ungeheuer dem Abyſſus entſteigt. Denn nach antiker Anſchauung
befand ſich der (byſſus, die Unterwelt, Uunter dem Meere und dem
Lande und Abyſſus 11d mM der Heiligen Schrift auch n für Meeres⸗
tiefe genommen. Die vorchriſtliche und Chriſto gleichzeitige apo —keyphe Literatur bezeichnet die Ungeheuer, mit denen der

91 (90), 13 nach LXX, Symm. Ad IIl. Chald. Der

contempl. Ef. Fus
Urtext lieſt bei (90  V Peſt Jof Jüd Hr 2, Philo, Vita

17 104 Apk 12,
— 104 9 Pf 104 FTT  (103), 25. 27. Apk 12, 18; 13, 1

33355 Quartalſchrift“ 1920



ämpfen und die EL überwinden ſoll, als Livjathan, als Reptil, Lind
wurm, Drache und als B'ehemôöt, als Eemn gehörntes Landtier.
Die Apk ſtimmt damit überein. An die Stufenpſalmen
und zwar den 124 — klingt die Stelle „Die
Schlange aber ſchoß Aus ihrem Rachen hinter dem Weibe her Waſ ETr
wie Emen rom, daß ſie von dem Strome fortgeriſſen würde Doch
die Erde half dem Weibe; denn ſie tat ihren Mund auf und verſchlang
den Strom, den derr Aus ſeinem Munde geſchoſſen 0
Auf Adlersflügeln enttomm das Weib dem Drachen Im ſelben
Pſalm folgt die Stelle: „Unſere Seele entrann gleich Emem oge 7

Ein Stufenpſalm, 132 (131, erinnert an die Qt gegebene Ver
heißung: „Deinen Nachkommen etze ich auf deinen Thron.“) Die

zeigt die Erfüllung 1 dem eibe, das den Meſſias gebiert.
Der 104 Pſalm mit den Stufenpſalmen 120 bis 134
bis 133. bildet aber die Pſalmodie iMn jüdiſchen Minchagebet,
das vom Mittag ver Dieſee Pſalmenordnung findet
mM derſelben0 und Reihenfolge der Uralten griechiſchen
Liturgie der Präſanktifikaten, die ebenfalls mit dem Mittag be
ginntund mit dem Genuß der Euchariſtie abſchließt ehnlich wurde
auch iIiM Tempel das Gottesmahl Abend gehalten Eine Erinne⸗
rung das alte Minchagebet bewahrt auch die StBenediktus
Regel Nach ihr ſind die tufenpſalmen auf die kleinen oren Terz,
Sext und Non an den Ferialtagen Dienstag verteilt

Da der folgende Tag ereits mit Sonnenuntergang ſeinen
Anfang nahm mußte der Menge der Opfer und der damit
verbundenen Zeremonien Feſttagen ſchon früh mit dem Schlachten
des abendlichen Lammopfers nach jüdiſcher Tradition“ um 3 Uhr
begonnen werden Auch nach Apg 3 begann „AUnm die neunte
Stunde“, Um Uhr IMͤM Tempel der Gottesdienſt aufs Neéuse
Im Verlauf der eiligen Handlungen glich die Feier des Mor
gens Das Schlachten C8 Lammes ud der Elopfer Muſaph
opfer) wurde lit dem Klange der Harfen, Zithern und Zymbeln,mit dem Schall der oſaunen und dem Vortrag der Pſalmen be
leitet. V Kapitel der Apk erſcheint das Lamm wieder.
Es ſteht auf dem Berge Sion und bei ihm 144 „Sie ſind erkauft

V16aus den Menſchen als Erſtlinge Gott und dem Lamme.“)
„Erſtlinge“, NH, auf Menſchen bezogen, ſind ſie den Erſtgebornen

vergleichen und bedeuten Gott geweihtes Opfer, alſo gottgeweihte Perſonen. Auf16 paſſen die weiteren Ausſagen der
Sie vertreten, ebenſo ideal gefaßt Vie da gleichſam e—

tötete Lamm, die ehemaligen irdiſchen Beiopfer (Muſaphopfer).
Sie ſingen 5„En neue Lied“ mit Stimme gleich dem 7  1e der
Harfenſpieler“ Die Siegeslieder unter den Pſalmen tragen dieſen

Apk 12, Pf 124 (128), 3 Pf 132 11
Mischna Pesach  —  R Apk 1



itel.!itel.)

Auf die Pſalm

N

die folgte di

chriftleſung.

In der A

das ewi

ge Evangelium, frohe Botſchaft den Be⸗

trägt ein Engel „

wohnern der Erde zu

bringen“.2) In der Synagoge wurden zu ge⸗

wiſſen Zeiten die Sprü

che der Väter, Pirke aböt, nämlich kurze,

en, ähnlich wie ſie in den Sa⸗

kernige Ausſprüche berühmter Weiſ

pientialbüchern geſammelt ſind, geleſ

en. Auch die griechiſche Prä⸗

ſanktifikatenliturgie läßt nach eine

r Lektion aus der Geneſ

is eine

Sprichwörtern beim Veſ

peroffizium folgen. Ueber⸗

Leſung aus den

einſtimmend hiem

it läßt die Apks) Engel auftreten, welche kurze,

ſpruchartige Sentenzen vorbringen. Sodann folgt eine Ernte

ſzene.

die

Der Menſchenſohn erntet Getreide und ſchneidet Trauben ab,

gekeltert werden.

4) Ein Bild von einem Gerichte über die Menſch⸗

0

heit. In der Liturgie

finden ſich Anhaltspunkte für jene Ernteſzene

e in den Tempel zu bringen und zu opfern

in den Erſtlingsfrüchten, di

Pflicht war. Mit dem ze

itlichen Ernteſegen befaßt ſich ein Gebet

am Ausgang des Sabbats: „

Möge Gott dir geben vom Tau des

gleit der Erxde, Korn und Wein in Fülle..“

Himmels und von der Fetti

it dem Canticum Mosis Audite

Wie die Pſalmodie am Morgen m

coelis) abſchloß, ſo wurde ſie abends mit dem andern Canticum

NMosis Cantemus Dominos) beendet. Im Himmel vernimmt Jo⸗

hannes ebenfalls „da

5 Lied des Moſes, des Dieners Gottes und

das Lied des Lammes“.7) „Es öffnetf

ich der Tempel des Gezeltes

des Zeugniſſ

es im Himmel.“s) Man erkennt nun leicht, welche

liturgiſche Elemente der Nachmittagsfeier im

Tempel entnommen

ſind, um damit die Gerichte

Gottes zu zeichnen. Dem

Rauch⸗

Tempel voll Rauch ward von der

opfer entſpricht es, wenn „der

Berichte des

Herrlichkeit Gottes und ſe

iner Macht“.ꝰ) Nach dem

Flavius Joſephus ve), eines jüdiſchen Prieſt

ers, ſtand im Heiligtum

feraltare

der Opferwein. Er wurde herausgetragen und am Brandop

während des feie

rlichen Vortrages des Wochenpſalmes ausgegoſſen.

So tragen in der

Apk auch die ſieben Engel aus dem Heiligtum des

gefüllt mit dem Zornwein Gottes, heraus,

Himmels die Schalen,

um ſie auf die Erde aus

zugießen. n) Hier bringen ſie ſtatt Segen

Fluch hervor. Es ſind j

„

9

Strafgerichte, welche die Engel vollziehen.

der Sterne veranſtalteten die Prieſter im

Beim Erſcheinen

Tempel ein zeremonielles „

Gottesmahl“ von den ihnen tagsüber

zugefallenen Stücken des Opferfleiſ

ches und anderer Opfergaben

Mit einem Becher Wein wurde

Jahve ſelbſt war gleichſam Gaſtgeber.

die heilige Abendmahlzeit eingeleitet.

Unter religiöſen Geſängen

wie des Hallel und unter Gebeten wur

de dies Gottesmahl ein⸗

als Braut Gottes ge⸗

genommen. Der Tag des Herrn wurde dabei

prieſen. — Das 17., 18. und 19. Kapitel der

Apk enthält deutliche

Pſ 9. (95.) 98. (97.) 149. Iſ. 42, 10. —. Apk 14,

6. 0 Apk l4,

6 bis 13. — % Apk 14, 14 bis 20. —

Dt 32. .

W

9..

·) Apk 15, J.

3) Apk 15, 5. — Apk 15, 8. —

＋0) Joſ Jüd Kr 1, 7. 5. 6. Val. Philo

quis rer. div. opp. I 504; LXX zu Ex

25,28. Er 25, 20; 37, 16. Nm. 2 7

Apt 19, 4 106, 1 bis 21.
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33710Himmels und von der Fetti
1t dem Gantieum Mosis AuditeW  D  e die Pſalmodie annl Morgen

Coells) abſchloß, ſo wurde ſie abends mit dem andern Ganticum
MSSis Gantemus Dominos) cendet Im Himmel vernimmt Jo⸗
hannes ebenfalls „da Lied des Oſes, des Dieners Hot  s und
dd Lied de Lammes“.7) 7 Es öffnet fich der Tempel des Geze Es
de ZeugniſſC8 im Himmel.“s) Man erkennt nun leicht, welche
liturgiſche Elemente der Nachmittagsfeier im Tempel entnommen
ſind, damit die Gerichte Gottes I zeichnen. Dem Rauch⸗

Tempel voll Rauch ard von deropfer entſpricht Es, venn „der Berichte desHerrlichkeit Gottes nd ſeiner Macht“.“) Nach dem
Flavius Joſephus 0), eines jüdiſchen Prieſters, ſtand im Heiligtum

feraltareder Opferwein. Er wurde herausgetragen und Am Brandop
während des feierlichen Vortrages des Wochenpſalmes ausgegoſſen.

tragen m der Apk auch die ieben Engel aus dem Heiligtum des
gefüllt mit dem Zornwein Gottes, heraus,Himmels die Schalen,

ſie auf die Tde Auszugießen.“) Hier bringen ſie tatt Segen
Fluch hervor 8 ind Strafgerichte, welche die Engel vollziehen.

der Sterne veranſtalteten die Prieſter imBeim Erſcheinen
Tempel ein zeremonielles Gottesmahl“ den ihnen tagsüber
zugefallenen Stücken de Opferfleiches und anderer Opfergaben

Meit einem Becher Wein vurdeJahve elbſt gleichſam Gaſtgeber.
die heilige Abendmahlzeit eingeleitet Unter religiöſen Geſängen
wie des Hallel und unter Cbeten wurde *  — Gottesmahl ein⸗

als Braut Gottes ge-genommen. Der Tag des Herrn wurde dabei
prieſen. Das 10, 8 und 19 Kapitel der Apk enthält deutliche

Pf 95.) 98 97. 149 Iſ 44 Apk 14,
R

Apf 1
6 bis Apk 14, bis 20 t 32. — Apk ,

Apk 15, 15, 400 Jof Jüd Hr 1. 5. Val Philo
quis Ter. div OPD 504; LNXX 3u Ex 25, 28. Ex 25 5  7 16. NM 4,2555 Ap k 15, 7⸗ 0 16, 21



Hinweiſe auf ein Abendmahl. Es werden indirekt zweierlei Gaſmäler einander gegenübergeſtellt, das Mahl der Gottloſen und das
Mahl der Gerechten. Erſteres veranſtaltet die Buhlerin Babylon.Sie tritt auf „mit dem goldenenerm threr Hand, voll von Greueln
und der Unreinigkeit ihrer Nzu  0 Die Könige der Erde wurden
„om Weine ihrer Unzucht berauſcht“.? Johannes ſieht das Weib
runken Ute der Heiligen.s) Indeſſen werden ihre Buhlenſich ſie wenden und ihr Fleiſch verzehren“,“ gleichſamihrem Fleiſche Mahlzei halten „Vom Zorn vein ihrer Unzuchtaben alle Völker ge  mien.“Nun iſt ES der Zeit, doß Ie bedrückten Gerechten ihrerſ eitsAbendmahl halten. Die Apk ſpricht ausdrücklich von einem Abend
mahl, vom „Hochzeitsmahl des Lammes“,) „großen MahleGottes“.7) In beiden Fällen im Text deryov, 7 vas
Abendmahl heißen kann. Auch andere Momente weiſen auf Ein
Abendmahl. Hochzeiten wurden nach ntikem rau abendsmit einem gefeier Auch die Hallelpſalmen wurden bet
religöſen Mahlen abends geſungen Das Mahl wurde mit einem
ex Wein röffnet Daran erinnert der ers „In den Becheraber, den ſie (die Sünderin) euch eingeſchenkt hat, ſchenkt ihr 0  92ein l“8) Das Gottesmahl der Gerechten m der Apk gleicht dem
Paſchamahl, das 10 jährlich Danke für die Errettung aus Aegyptens Zwingherrſchaft veranſtaltet wurde. Aegypten iſt m allem das
V  orbild Babylons. Der Hausvater gab eine ausführliche Erklärungder Paſchafeier Der nge m der Apk j7³ gibt eine ähnliche Er
klärung vom „Geheimnis des Weibes und des Tieres“.“) An den
Hallelgeſang erinnern die Anfangsverſe des 19 Kapitels. Der
Freudenruf Halleluja wird innerhalb der Erſten ſechs Verſe viermal
wiederholt. Aehnli oft ehr das Halleluja bei den Hallelpſalmenwieder. Von ihnen finden ich in der Apk geradezu Zitate Der
erſte, 1143 Hallelpſalm beginnt mit den Worten „Halleluja!Lobet den errn, ihr Diener! Lobet den Namen des errn!“ Juifolgenden 114 Hallelpſalm finden ſich ers 13 241.0 die Worte
Der Herr „ſegnet alle, die zahve fürchten, die Kleinen Die die GroßenDieſen beiden Zitaten utſpricht der Satz „Lobpreiſet unſern Gott,alle ſeine Diener und, die ihr ihn fürchtet, klein und groß 110 Von
einem anderen Hallelpſalm, dem 118 findet ſich eine N
ielung 3 den Verſen: „Dies 1  167 der Tag, den Gott gemacht; ſſetuns frohlocken und röhlich ſein ihm Du biſt mein Gott:dich IIl ich Hreiſen.“ 10 amit vergleiche man den Satz „LaſſetUuns frohlocken und Ubeln und ihm Let darbringen!“ 12) Meit dem
ſiebenten Vers ird uim 19 Kapitel i das vom Hallelgeſang begleitete

Apk 7, 2 Apk 17, 175Apk 18, 3 Apk 17
9 A 19, 18, 6Apk 0 5 100 Pf 114(113) nh 118 2 25590 Apk



Gottesmahl der neue Gedanke eines Hochzeitzmahles des Lammes
eingeführt. Man vergleiche hiezu die Parabeln vom Hochzeitsmahl
n den Evangelien.)) In einem herrlichen iede, geſungen Vor
ab end des Sabbat, wird dieſer Tag des Herrn perſonifiziert und als
Braut begrüßt: „Komm, mein Freund, der Braut entgegen, den

Erhebe dich! Leg 0nahenden Sabbath laßt Unls empfangen!
dein Prachtgewand, mein Volk! Dur Iſais Sohn aus Bethlehem
W meiner Seele Rettung Aus ihrem Schut erhebt ſich
nengebaut die Gottesſtadt! Es freut ſich ber dich dein
Gott, wie ſich Eemn Bräutigam freut über eine Braut.“ V  8 ehen
hier ähnliche Gedankengänge vie u der niedergelegt.
Ruch hier wird das himmliſche Paſchama Zum Hochzeitsmahl
des Lammes: „Gekommen iſt die Hochzeit des Lammes Uund *Selig, die 05 Hochzeitsſeine Braut hat ſich bereitet
mahl de Lammes berufen ſin Alsbald ſieh auch Johannes
den Hochzeitszug. Der Bräutigam, „das Wort Gottes“, 9⁰ ſeine
Braut, die Kirche, heim. Das Mahl Gottes ir 5 Siegesmahl
über ſeine Feinde nd der Braut Bedrücker. Der nge m der Sonne
verkündet dies „Herbei! Sammelt euch zum großen Mahle Gottes,
daß ihr (Raubvögel) freſſet das Fleiſch der Könige Und alle
Vögel ſättigten ſich von ihrem leiſche.““) Das Gottesmahl geht
nach dem Gerichte über das Tier und Babylon in die Ruhe während
des tauſendjährigen Reiches über, das aber nach der Apk nicht im
Himmel, ondern auf der Erde beſteht. Denn Ende ird der Höllen⸗
ürſt neuerdings auf die Bewohner der Erde losgelafſen und führt
ſeine Heere von allen Seiten gegen das „Heerlager der Heiligen
und die geliebte Stadt“.) Die Kataſtrophe des Endgerichtes bereitet
ſeinen aufgebotenen Scharen und ihm Emn Ade mit Schrecken
und für immer. Neues Leben Tblüht Mm „Neuen Jeruſalem“ auf
der entſühnten Erde Die herrliche Gottesſtadt ird ähnlich dem
Allerheiligſten beſchrieben. Licht, ahrung vom Lebensbaum nd
Trank vom Strom des Lebens bietet den Seligen ott und da
Lamm. Die letzten Verſe nehmen ich wie ein Schlußgebet nach
dem Gottesdienſte Aus Der Bann ingt i den Sätzen der
„Draußen ſind die Hnde und „Wer Schaden tut, tue noch

7. Auch die Bannformel nicht Maranferner Schaden
ath d Sie iſt in das Griechiſche überſetzt „Amen. Komm, Herr
Jeſus!““) Vom egen und Fluch nach Opferfeiern berichtet auch  7
die HeiligeI Die orte 7Die Gnade unſeres errn

ImM Gebrauche var Aehnlichind ein Abſehiedsgruß, wie EL liturgif
ſchließt auch das euchariſtiſche Dankgebet m der „Lehre der zwölf

die Gnade und * vergehe dieſe 3 Ho⸗Apoſtel“: 8  . omme
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anna dem Gotte David! Iſt jemand heilig, ſo trete EL hinzu iſt er
5 nicht, ſo tue Buße! Maran Atha Amen.““

Vorſtehende Zeilen wollen die bislang viel 3 enig gewürdigteniturgiſchen Momente in der Apk entſchieden hervorheben. Mag
ſich auch nicht NWi allem mit der vorgetragenen Anſicht de Ver

aſſers einverſtanden erklären, ſo Di doch niemand eugnen können,
daß die Elemente ehemaligen Tempeldienſtes Jeruſalem die
ganze johanneiſche Offenbarung beherrſchen nd daß durch die Vi
ſionen Eemn Gottesdienſt hindurchſchimmert. Schon Eeſe Tatſacheeröffnet für das Verſtändnis der Apk neue, fruchtbare Ausblicke
Die gebotenen Ausführungen ſind Ein kurzer Auszug Aus einem Teile
Einer Preisarbeit, die Verfaſſer dieſes Y  Ttikels Aam 15 Mai
der Kommiſſion der Lackenbacherſtiftung an der Wiener Univerſität
Unterbreitet Urde In dieſer Arbeit bvurde Verfaſſer auch
verſucht, die chriſtlichen Y  V  deen, durch 2 In der der alte
Tempeldien modifiziert erſcheint, darzulegen und eine Parallele
mit dem altchriſtlichen Gottesdienſt 3 ziehen kögen dieſe Zeilen
neue Anregung 3zum fruchtreichen Leſen der 0 bieten!

Ueber den Gegenſtand der Herz⸗Jeſu⸗Undacht.
on Noldin 8

Zweiter Artikel.
Durch die vorausgehenden Erörterungen iſt der Weg gebahnt

ur Unterſuchung, was die Kirche Unter em Namen Herz S U,
das ſie dem A  igen Volke 3zul Verehrung vorſtellt, deſſen Ver
ehrung ſie 0 nachdrücklich empfiehlt und ſo reich mit Gnaden ſegnet,
verſteht. Das Herz eſu iſt zunächſt das leibliche Herz in der Bruſt
de Herrn, da 3zur Rechten de Vaters m verklärtem Zuſtande
eht Und Im allerheiligſten Satramente hier auf Erden m jedemTabernakel gegenwärtig iſt Es iſt ſodann im weiteren und ollen
Sinne 0  E  8 leibliche Herz mit dem ſeeliſch⸗organiſchen Innerndes Herrn, das m Himmel Crtlar im natürlichen, im Sakramente
Im euchariſtiſchen Zuſtande verehrt ird Dem mödernen Sprach
gebrauche zufolge Edeute Herz X

.

Feſu Im übertragenen Sinne auch
das Strebevermögen nd deſſen Betätigungen, die ſinnlichen und
geiſtigen Gefühle, beſonders die Liebe. Es frägt ich nun, M welchem
Sinne das Herz eſu Gegenſtand der weitverbreiteten und viel
geübten Herz⸗Jeſu⸗Andacht iſt. Der Gegenſtand der kirchlichenHerz⸗Jeſu⸗Andacht ſt das Herz des Herrn Im weiten
und ollen Sinne des ortes, In dem E8 das gan  6  E
ſeeliſch-organiſche Innere de Herrn mit Ein
leiblichen Herzens bedeutet

chluß des
Doctr XII Apost. 2 Vgl Kor 16, bis 33


